En gut newe Jar 


den groſſen Herrn in 
| dieſer Welt geſchanckt⸗ 


Durch Niclas von 
Amsdorff. 


Pſal. II. 5 
So laſſt euch nu weiſen jr Koͤnige / vnd laſſt 
| euch zuͤchtigen jr Richter auff Erden. 
Dienet dem Oe RN mit furcht / vnd 
frervet euch mit zittern. 

Auͤſſet den Son / das er nicht zuͤrne / vnd jr 
vmbkomet auffm wege / Denn ſein zorn wird 
bald anbrennen / A Ber wol allen die auff jn 
trawen. 


Coloſſ. II. 


SeEhet zu / das euch niemand beraube 
durch die Philoſophia vnd loſe ver fuͤrung / 
nach der Menſchen ſatzungen / vnd nach der 
Welt ſatzungen / vnd nicht nach Chriſto. 
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tigſten Hochgebornen Fuͤrſten vnd 
a { Herrn Johans Friderich dem 
Adern / ert zogen zu Sachſſen vnd ge⸗ 
bornem Churfuͤrſten / Landgrauen 
in Duͤringen / vnd Marggrauen 
zu Meiſſen / meinem gnedig⸗ 


ſten Herrn. 
4 Brchlauchtigſter Hoch⸗ 
V geborner Churfüͤrſt / Got⸗ 
| O tes gnad vnd Geiſt wuůnd⸗ 


in meinem teglichen Gebet / in vnd durch 
das erkentnis Jheſy Chriſti / vnſers lie⸗ 
ben ) Errn / Amen. 


Gnedigſter Herr / Ich hab an die 

HErrn in dieſer Welt ein new jar geſtalt / 
| welchs ich vnter E. Ch. F. G. namen dar, 
+ umb hab laſſen ausgehen / das Ich weis / 
das E. Ch. F. G.jren glauben an Jheſum 
Chriſtum herrlich bekand haben. Auff das 

nu ſolch Chriſtlich Bekentnis rein vnd 
| 5 ij vnbe⸗ 


vnbefleckt bleibe / vnd vom Satan durch 


ſeine feurige Pfeil nicht beſudelt werde / 
welche er jtzund ſcheuſſet vnd ausgeuſſet / 
Nicht durch die Papiſten oder Interimi⸗ 
ſten / des ich kein ſorge habe / Denn ſie ſind 
zu grob / vnd Epicuriſch der meherer 
teil / Sondern durch die Adiaphoriſten / 
die vnter dem namen vnd ſchein Got⸗ 
tes Worts / durch jre geſchmuͤckte rede / die 
Leute betriegen / das ſie neben dem yan, 
gelio den Antichriſt anbeten / vnd ſeine 
Malzeichen an jre ſtirn / oder auff jre hen⸗ 
de vnwiſſentlich / ehe ſie es mercken vnd ge 
war werden / empfahen vnd annemen / da 
durch Chriſtus vnd ſein Wort verleug⸗ 
net wird. 8324 $11 f 

Denn es iſt nicht genug / das ſie das 
Euangelium predigen vnd hoͤren / Son⸗ 
dern es iſt auch von noͤten / das ſie ſich fur 
dem Antichriſt wol fuͤrſehen vnd hůten / 
Denn man kan nicht zweien Herrn zu⸗ 
gleich dienen / oder mit beiden Kirchen ge⸗ 
meinſchafft haben. Derhalben wer mit 
des Bapſts vnd ſeiner Meſspfaffen Kir⸗ 
chen gemeinſchafft hat / der kan mit dem 
HErrn Chriſto vnd ſeinem Euangelio 
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4 | Fein gemeinſchaſf haben / wenn er gleich 


a9 - ngelium alle ſtunde hoͤrete vnd 
digte Benn er iſt Chriſto feind / vnd 


phat ſein wort verleugnet / oder je auffs 


t veracht / weil er dem Antichriſt 
anhangt / oder jn liebet / wie Chriſtus im 

| Euangelio klerlich ſagt. 
Darumb iſts hoch von noͤten / vnd je 
ſonot Reuelationem Antichriſti zu predigen / 
als den Glauben ſelbſt / Denn es iſt ſo wol 
ein ſtuͤck des Euangelij / als die predigt 
vom Glauben an Jheſum Chriſtum vn⸗ 
ſe lieben HErrn. Dieweil nu die Leute 
für den Römischen Antichriſt huten 
vnd můſſen / wo ſie anders wollen 


Rig werden / So mus man je den ſelben 


jnen zeigen vnd weiſen. 
Weil denn der Adiaphoriſten lere 


| vnd Confeſſion der Reuelation Antichriſti 


ſchweiget / vnd mit einem wort nicht geden 
ckt / ynd doch gleichwol des Antichriſts 
lzeichen vnter einem newen ſchein 
des Worts i in der Leipzigiſchen ordnung 
zu halten gebeut / So iſt von noͤten 
das man ſich fůr der Adiaphoriſtiſchen 
lere vnd Confeſſion / als für dem Teuffel 
A ih ſelbs 


vns mit jren ſuͤſſen liſtigen worten nich 
beſchleiche / noch betriege / dieſelben Mal 
zeichen des Antichriſts anzunemen / damit 
vnd dadurch auch der Antich riſt ſelbs an⸗ 
genomen vnd angebetet wuͤrde / vnd eben 
durch ſolchen ſchein alſo heimlich vnd vn⸗ 
uerſehens widerumb ins Bapſtumb ge⸗ 
art wuͤrden / vnd das Euangelium war⸗ 
aft verloͤren / Vnangeſehen das man 
viel dauon predigen / plaudern / vnd ſchrei 
ben wurde. 

DArumb fordert die hoͤchſte not / das 
wir vns wol fuͤrſehen / Denn ſolcher gro⸗ 
ſſer ſchein / vnd liſtiger betrug / iſt noch nie 
fuͤr handen geweſt / das auch gelerte Len⸗ 
te / ſo das Euangelium lieb haben / durch 
ſolchen ſchein vnd liſt bezaubert ſind / das 
ſie ſolche lere vnd Confeſſion fur Chriſt 
lich achten vnd halten. ee 

Btte derhalben vntertheniglich E. 
Ch. F. G. wolten ſich durch ſolchen ſchein 
vnd behende wort menſchlicher vernunfft 
vnd weisheit nicht bereden laſſen / den A⸗ 
diaphoriſten in keinem ſtuͤck zu trawen 
noch zu gleuben / auch im wenigſten nicht 
vnd 


ſalbs hure / vnd wol fůrſehe / Auſf das ſe 
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t vmb ein harbreit von E. 
G. glauben vnd Bekentnis weich⸗ 
/(o Adern darinne / wie bisher geſche⸗ 
n / beſtendiglich bleiben vnd beharren. 
Denn wo man jnen weichet / oder et⸗ 
was im wenigſten vmb ein harbreit nach 1 
abt / ſo iſt man ſchon von Chriſto gar | 
fallen / Denn das wort vnd der | 
aube leidens nicht / das may ö 
dem Antichrist etwas nachgebe / 1 

1 jzund die weil der | 

chriſt reuelirt vnd geo fs 

fenbart iſt / Quia ſcrip, 
404 tum eſt. Nemo po⸗ 
1 | teſt duobus Do⸗ 
minis ſeruire. 
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den groſſen Herrn in dieſer Welt 


geſchanckt. 5 
Durch Niclas von Amsdorf. 
G dieſer zeit pflegt ener 


dem andern das newe Jar zu 
ſchencken / vnd Ich bisher den 
groſſen Derrn in dieſer Welt ni⸗ 
chts geſchanckt habe. Dieweil 
| aber mein zeit komen iſt / das ich 
vieleicht bald von hinnen mnſs/ Denn das >1, 
Jar hat mich vberfallen / Derhalben ich por 
Iheſus Chriſtus mein lieber Gott vnd DeEir / 
werde mich nu ſchier von hinnen zu ſich in ſein 
Reich nemen. | 

Auff das ich nn nicht vndanckbar erfun⸗ 
den werde / fuͤr alle wolthat / ſo jr mir erzeigt vnd 
beweiſet habt / So wil ich euch / ehe ich von 
hinnen ſcheide / ein ſeliges gutes newes Jar zur 
letze ſchencFen vnd geben. icht ein guͤlden lei 
not mit edeln Steinen gezieret / denn ich hab 
keins / So kan ich auch keins keuffen / noch beza 
len / Sondern was ich hab / das wil ich euch ge 
ben / das euch nutzer vnd beſſer iſt / wo jr ſelbſt 
wolt / denn aller Welt ehre vnd gut / nemlich / 
dieſen ſpruch Johannis Apoca. x. vnd 
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geben / einem Stecken gleich / vnd 
prach: Stehe auff / vnd mis den 
empel Gottes / vnd den Altar / vnd 


die darinnen anbeten. Aber den in⸗ 


nern Chor des Tempels wirff hin⸗ 
aus / vnd mis jn nicht / Denn er iſt 
den Heiden gegeben. 


Jeſen tewren vnd werden Spruch / 
Dau denn ein jedes Wort iſt / ſo aus dem 
munde Gottes gehet / wie S. Paulus ſa⸗ 


ger / wil ich euch groſſen Herrn in dieſer Welt 


jzund zur Letze / vnd newem Jar geſchanckt ba 
ben / Vnd bitte vntertheniglich / Ir wolt ſolch 
Nerpjar gnediglich vnd gutwillig annemen. 
Nicht vmb meinet wollen / ſondern vmb ewer 
ſelbs willen / Euch thuts not / mir thuts ni⸗ 


cht not / Denn jr beduͤrffts aus der maſſen 


wol / das jr dieſen Spruch wol bedenckt vnd zu 
hertzen nemet / was er wil / ſaget vnd leret. Wolt 
Gott von Dimel jr nemet es zu hertzen / vnd 
gebt acht drauff / was er in ſich helt / vnd wie 
er ſolt verſtanden werden. 

Wil derhalben euch zum beſten / nach mei⸗ 
nem geringen verſtand / ſo viel mir Gott gnade 
verleihet / ein kleine kurtze Anzeigung thun / was 
dieſer Spruch in ſich hat vnd haben wil. Auff 
das doch etliche vnter euch vernemen vnd ver⸗ 
ſtehen konnen / was da geſaget ſey / M Is den 
Tempel Gottes / vnd wirff den jnnern Chor 
hinaus etc B Denn 


Denn dieweil jr den Ketzern ſo feind ſeid / 
vnd ſie mit ſolcher groſſer begir ausrotten vii ver 


tilgen wolt / So wird euch dieſer Spruch Jo⸗ 
hannis die rechten Ketzer / ſo billich zuuertreiben 
ſind / klerlich zeigen vnd weiſen / welchs denn 
euch am b6cbſten von noten iſt / Auff das jr ni⸗ 
cht feilet / noch anlaufft / vnd die fromen vn⸗ 
ſchuͤldigen Chriſten / an ſtat der Ketzer / wie 


bisher geſcheben / veriagt vnd vmbbringet / 
vnd die rechten Retzer nicht allein ſchuͤtzet / 


handhabt / vnd verteidinget / ſondern auch hoch 


erhebt vnd herrlich haltet. N 
DeErhalben ſolt jr wiſſen / das dieſer ſpruch 
Johannis. (Dis den Tempel Gottes / vnd 
wirff den jnnern Chor hinaus) ein Prophe⸗ 
cey vnd weiſſagung iſt / darinnen Johannes 


weiſſaget / das in der Chriſtenbeit zroeicrley Rir⸗ 


chen ſein werden / nemlich / der Tempel Gottes 
ſo gemeſſen wird / vnd der inner Chor / ſo hin⸗ 
ans geſtoſſen wird. | 
Der Tempel Gottes iſt die Kirche / ſo mit 

enſſerlichen Ceremonien / Tradition / Geſttzen / 
vnd Decreten gemeſſen wird / da durch jr ziel / 
maſſe / vnd weiſe gegeben vnd geboten wird / 
Wie ſie ſingen / leſen / opffern / eſſen / trin⸗ 
cken / vnd ſich kleiden fol. Denn dazy iſt des 
Bapſts Kirche / durch ſeine Gebot vnd Des 
cret geordent vnd geſtifft / das man allein ſolch 
euſſerlich weſen vnd Kirchen geprenge vleisfig 
vnd vnabbruͤchlich halte / Wie denn alle Cloͤ⸗ 
ſter / Stiffte vnd Thumk irchen ſolchs anzti⸗ 
gen vnd beweiſen. 

Welche allein vmb der Meſſe vnd rer, Ceres 
monien willen fundirt vnd geſtifft find / is 

newl 
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' © nemlich/das man darinne klinge vnd lentte / ſin⸗ 
ge vnd leſe / orgele vnd pfeiffe / Meſſen vnd 
Seelmeſſen fuͤr Todte vnd Cebendige halte / 
das man ſich ſo kleide / ſo eſſe / ſolche Rappen 
vnd Platten trage / das man Oel / Saltz / Waſ⸗ 
ﬀ echt / Feoor / Schincken / Fladen / Eier/ 
Kraut ond Wuͤrtze / ſegene vnd weihe / jgliches 
zu ſiner zeit / das Jar durch. 
Auff ſolchen Ceremonien vii euſſerlichen Ges 
prenge / welche Paulus Elementa mũdi nennet/ 
Gal. 4 gehet vnd ſtehet / ſitzet / vnd liget / die Roͤ⸗ 
miſche Kirche / nemlich Wie man ſingen / leſen / 
eſſen / vnd ſich kleiden ſol / Welchs alles der 
Bapſt in ſeinen Tradition / Decreten vnd Geſe⸗ 
tzen ſo ſtreng vnd hart zuhalten befohlen vnd 
geboten / das ſie mit gewalt des Schwerts 
vnd Bans / ſolchs zuhalten gedrungen vnd ge⸗ 
zwungen ſind / Vnd alle die es nicht halten / Ja 
nur dawider reden oder mucken / als Ketzer vers 
dampt vñ verbrent. Alleine darumb / das ſie ſol⸗ 
che ſeine Ceremonien vnd Kirchen geprenge / ni⸗ 
echt achten noch halten / welche cr alle ſtracks 
wider Gottes wort / gebot vñ befehl in der Chri⸗ 
ſienheit / auff gericht vnd eingeſatzt hat. 
Denn Chriſtus ſpricht / das Reich Bottes / 
die Chriſtliehe Airche / kompt nicht mit euſſer⸗ 
lichen Geberden / Es iſt inwendig in euch. Vnd 


Paulus / Das Reich Gottes iſt nicht eſſen vnd ⸗ 


uc: rvy. 


trincken / ſondern Gerechtigkeit / friede vnd freu⸗ Rom. rin. 


de im heiligen Geiſte. Ond abermal . Corint. 4. 
Das Reich Gottes ſtehet nicht in worten / ſon⸗ 
dern in Krafft / das iſt / die Chriſtenheit / oder 
Chriſtliche Kirche / ſtehet nicht in ſingen / leſen / 
eſſen / trincken / kleiden ſo oder ſo / Sondern in 
rechtem glauben vñ rechter liebe. Bij Die⸗ 


Deweil nu die Bepſtiſche vnd Adiaphos 


riſtiſche Kirche mit ſolchen menſchlichen Ceres 
monien / on Gottes Wort vii befehl / geordent / 
geſtifft / vnd abgemeſſen iſt / Wie lange / wie offt / 
wie vnd wenn man Meſſe ſingen vñ leſen / was 
man eſſen / vnd wie man ſich kleiden ſol / So iſts 
gerbis / das dieſelben beide Kirchen / nemlich 
die Bepſtiſche vnd Adiaphoriſtiſche / die abge⸗ 
meſſene Kirche iſt / dauon der Text ſaget vnd 


ſpricht / Mis den Tempel Gottes / vnd den Al⸗ 


tar / vnd die darinnen anbeten. | ö 

DAs iſt nu die erſte Kirche / danon der Engel 
ſaget / darinne alles mus gemeſſen ſein / der 
Tempel / die Deſſe / Altar Perſonen / vñ Kleider / 
Denn ein jglichs hat ſein eigen Tradition / Ges 
bot / vnd Geſetze / Wie mans euſſerlich brauchen 


vnd halten ſol/ Auff das nicht ein jglicher (als 


D. Pfeffinger ſchreibt ) mache / wie er wil. 
Darumb ſind ſie alle beide rechte Earuen kir⸗ 
chen / mit einer ſchoͤnen Farbe angeſtrichen / ge⸗ 
ſchmuͤckt / vnd gezieret / vnd jre Kirchen geprenge 
in hoher Ehre ſchweben / Darinne man in koͤſt⸗ 
lichen kleidern / Meſſe vii Veſper ſinget vñ lieſet. 
Dauon der Prophet DOſeas deutlich 
vnd klerlich geweiſſaget hat / Cap. >. Sie ruf⸗ 
fen mich nicht an von hertzen / ſondern loͤhren 
auff jren Lagern / oder in jren Kirchen / Sie 


verſamlen ſich vmb korn vnd moſts willen / vnd 


ſind mir vngehorſam etc. Das iſt auff Dendſch 
ſo viel geſaget / Die Meſsthumpfaffen gehen zu 
Chor / ſingen / vnd leſen Meſſe / halten Proceſſi⸗ 
on / vnd gehen mit Creutzen / vmb der Preſentz 
willen / damit ſie Gott nur reitzen vnd erzuͤrnen/ 
das er mit der ſtraff eilen mus / Denn ſie thun 
alles vmbs Geitz willen / on Gottes Wort =_ 


| bott vnd befehl Auff das ſie in jrem Stande / 
bey rer Wirde vnd Derrligkeit bleiben moͤgen. 


— — Pay + 


Je ander Kirche / dauon Johannes 
EA hie ſaget Den jnnern Chor des Tem⸗ 
gels wirff hinaus / vñ mis jn nicht) Iſt die 
ware rechte Chriſtliche Kirche / welche von den 
Deſſern. vnd Geſetz gebern / dem Bapſt vnd 
gen Weſspfaffen hinaus geſtoſſen vnd ge⸗ 
worffen wird / Die ſelbe Kirche / ſpricht der En⸗ 
gel zu Johannes / Dis nicht. 
Denn die Chriſtliche Kirche fol mit keinen 
Menſcblichen' Tradition oder Geſetzen ge⸗ 
meſſen werden / Denn ſie iſt von Chriſto vnſerm 


lieben Herrn gemeſſen / geordent vnd geſtifft/ 


wie ſie bis an den Juͤngſten tag ſein vnd blei⸗ 
hen ſol. Derhalben fie kein Menſch noch En⸗ 
gel endern oder beſſern ſol / Sondern wir ſollen 
vnd můſſen ſie bleiben laſſen / wie ſie Chriſtus 
ynſer lieber ZIErr geordent / geſtifft / vnd geſatzt 
2 Denn ſie iſt auffs aller beſte vnd feinſte mit 

ere vnd Ceremonien / durch die lieben Apoſteln / 


aus Chriſtus befehl / geordent vnd gefaſſt / das 
ſie keiner beſſerun g noch enderung bedarfF . 


Denn Demoſthenes vnd Cicero / Juriſten 
vnd Abetores find viel zu wenig vnd geringe 
dazu / das ſie Chriſtus Stifft vnd Ordnung 
endern oder beſſern ſolten / Sie ſollen ſchweigen 
vnd hoͤren / die hand auffs maul legen / vnd mit 
Saulo ſprechen. Domine quid uis ut faciam:? 

D Jeſe Kirche iſt nn Sottes Reich / oder das 
Dimelreich / die heilige Chriſtenheit / die da ſte⸗ 
het im rechten glauben vnd rechter liebe. Wo nu 
rechter glaube vnd rechte liebe iſt / da iſt Gottes 
Reich / das Dimelreich / vnd die Chriſtliche Firs 

| B th che / 
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ehe. Aber rechten Glauben vnd techte liebe kan 


niemand haben / denn durchs Wort vnd pres 
digt des heiligen Euangelij / welchs allein / vnd 
ſonſt nichts auff Erden / rechten glauben vnd 
liebe leret / Denn beide glaube vnd liebe werden 
dom heiligen Geiſt durchs wort in vnſer hertzen 
geg oſſen. 8 | 2 
Wo nu Gottes wort geprediget wird / da i 
gewiſs glaube vnd liebe / Denn Gottes wort / 
ſpricht der Prophet / wird nicht vergeblich gepre 
diget. Wo aber Glaub vnd liebe iſt / da iſt gewig 
die rechte Kirche / die von Papiſten vnd Adia⸗ 
phoriſten hinaus geſtoſſen vnd verwoffen wird. 
Wo aber Gottes wort nicht rein geprediget 
wird / da iſt weder Nirche / Glaube / noch liebe / 
Denn on Gottes wort kan kein Glaube ſtin / 
Wie der glaube Gottes wort foddert / alſo fods 
dert das wort den Glauben / Denn wie Glays 
ben on wort falſch vnd triegerey iſt / Alſo iſt 
Wort on Glauben heucheley vnd Abgoͤtterey / 
Derhalben gehoͤren ſie zuſamen / alſo / das eins 
on das ander nicht ſein kan. 

D Arumb ſol dieſe verwworffen vnd ausge⸗ 
ſtoſſen Kirche / wie geſagt / mit Geſetzen vnd Ce⸗ 
remonien menſchlicher Tradition nicht gemeſ⸗ 
ſen / gefaſſt noch gebunden werden / wie Chri⸗ 
ſtus vnſer lieber Err ſagt / Das Dimelreich 
kompt nicht mit euſſerlichen geberden / ſondern 
iſt in wendig in euch / das iſt / die Chriſtliche Kir 
che ſtehet vnd gehet allein darinne vnd in dem / 
was wir im hertzen haben / nemlich / das wir 
recht gleuben vnd lieben. 5 

Denn klingen / ſingen / Veſper / Meſſe vnd 
Vigilien halten / ſind nicht der Chriſtlichen — 
| 4 C 2 


3 EFSSEFLE 


| 
| | chen opffer vnd werck / ſondern Gott gleuben 
vnd lieben / ſind die rechten opffer der Chriſt⸗ 
chen Kirchen. Wie Chriſtus vnſer lieber DErr 
/ ſpncht Matth. >. Es werden nicht alle / die zu 
mir ſagen / ZDErr / Derr / in das Dimelreich 
komen / Sondern die den willen thun meines 
Vaters im Himel. | 
Des Vaters wille aber iſt nicht Meſſe/ 
Vigillen / vnd Veſper ſingen / Proceſsiones / 
Cre ge vnd andere Ceremonien halten / 
welchs Gott nicht geboten noch befohlen hat / 
ſondern Gott trawen vnd gleuben / jn anruffen 
vnd von gantzem hertzen lieben / Welchs Gott 
gar thewr befohlen vnd geboten hat. Denn die 
Gottloſen koͤnnen auch Veſper ſingen vnd Me- 
ſſt halten / Aber Gott lieben vnd fuͤrchten kan 
kein gottloſer noch falſcher Chriſten thun. 
Vnd was wollen wir viel von den loſen 
Ceremonien ſagen / die das hertz einnemen / vnd 
dle Men ſchen von Gottes wort abfuͤren / den 
Glauben ansleſchen vnd vertilgen. Spricht 
doch S. Paulus / das Reich Gottes ſtehet nicht 
in worten / das man viel dauon ſchwatzet vnd 
prediget / ſondern in der Krafft / das iſt / im Glan 


o 


ben vnd in der liebe. 18 

Denn von Gott vnd ſeinem Wort viel re⸗ 
den vnd predigen / perſuaſibilibus humane ſapien- 
tix uerbis, können auch die falſchen Chriſten / 
ſonderlich das loſe Geſinde / Jurſten / Qratos 
res vnd Ahetores. Aber Gott vnd ſeinem Wort 
allein gleuben / vnd jn vber alle ding lieben / vnd 
den Iechſten / als ſich ſelbs / kan niemand 
thun / denn die rechten waren Chriſten. In 


dieſen wercken vnd thaten ſtehet die cru 
2 » 
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liche Kirche / Gottes Reich / vñ die Chriſtenheit / 
nicht in euſſerlichen Ceremonien / als ſingen / 
leſen / eſſen / reden / vnd kleiden / Welchs alleg 
von Juͤden herkomen iſt / on Gottes wort / Ge⸗ 
bott vnd befehl. | 

Derhalben die arme verworffen vnd ans 
geſtoſſen Kirche / nicht anders fuͤrnimpt noch 
thut / denn das ſie Gottes wort / vnd die heili⸗ 
gen Sacrament / ſo Chriſtas vnſer lieber Derr 
eingeſatzt hat / leret / prediget / vnd druͤber trens 
lich helt / vnd kein andere menſchliche Ceremo⸗ 
nien zuleſſt / noch annimpt / Sondern allein die 
Chriſtus vnſer lieber Derr eingeſatzt / vnd zu 
halten befohlen vnd geboten hat / als die Tau⸗ 
ffe / des 1DErrn Abendmal / hoe eſt, Communio/ 
nem populi, da mit man on Spectakel vnd Kits 
chen geprenge Gott loben / dancken vnd preiſen / 
ſeine Wunderthat jederman predigen vnd ver⸗ 


kundigen ſol. 8 
D DJeſeKirche dringet vnd zwinget nie 
mand zu jrer lere vnd Ceremoniẽ / ſondern durch 
jr predigen vnd vermanen reitzet vnd locket ſie 
jederman / dieſelbe anzunemen / vnd leſſets eim 
jglichen frey / ob ers annemen wil / oder nicht / 
veriaget vnd todtet niemand darumb / Wer ni⸗ 
cht wil / den leſſet ſie fahren / gehet von jim vnd 
ſchuͤttelt den ſtaub von jren fuſſen / wie Coriſtus 
vnſer lieber ZErr jr befohlen vnd geboten hat. 
Diüe ſenigen aber / ſo die lere angenomen 
haben / vnd Chriſten ſein wollen / und doch 
gleichwol ſuͤndigen / vermanet / warnet / vnd 
ſtraffet ſie / das ſte ſich bekeren vnd beſſern ſol⸗ 
len / Vnd wo ſie nicht wollen / ſo thut ſie die ſel⸗ 
bigen in Bann / auff das ſte ſehamrot werden / 
vnd ſich bekeren. N 
L Das 
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Dias fie aber jemand ſolt veriagen oder toͤd⸗ 
en / das thut fie nicht / hats auch nie getthan von 
anfang her / thuts auch nimmer mebor / wie das 
nicht allein Chriſtus vnſers lieben ZDErrn wort 
vnd Gebot / ſondern auch der heiligen Apoſtel 

vnd Exempel klerlich zeugen vñ ausweiſen⸗ 
Diarumb gebuͤret der Chriſtlichen Kirchen 
niemand zu veriagen noch zu toͤdten / ſondern es 
vnd gebuͤrt der gemeſſenen vnd Caruen⸗ 
kirchen / das ſie ſolchs thue vnd ausrichte / wie 
ſie denn thut vnd gethan hat / ſtracks wider 


Cyriſtus wort / befehl vnd Gebot. 


Gleich wie die Juͤden vmb jrer Opffer vii Ce⸗ 
remonien willen Chriſtum vnd die Apoſteln toͤd 
ten / Alſo toͤdtet jtzund der Bapſt vii ſeine Keſs 
pfaffen / vmb ſeiner Auff ſetze willen / die rechten 
Chriſten / wie fie ſolchs an Ouſſiten vnd jtzt 
an £ntheriſchen reichlich beweiſet haben. Aber 
die rechte Kirche bannet noch toͤdtet niemand / 
vmb der Cere vnd glaubens willen/ Denn was 
gehet die Kirche die an / ſo drauſſen ſind? 


us aber der Engel weiter ſaget / Der 
Dunne Chor (das iſt / die rechte Chriſtliche 
Kirche )iſt den Deiden gegeben / das iſt / 
die rechte Barche kompt von Juͤden auff die 
Deiden. Denn die Synagog / die Juͤden / ſind 
nicht mehr Gottes Volck / wie ſie geweſt ſind / 
ſondern die Deiden ſind durch den Glauben 
Gottes Volck vnd die rechte Rirche worden. 
ALſo auch die Roͤmiſche Kirche iſt nicht 
mehr die Chriſtliche Kirche / denn ſie iſt / wie die 
Juden / vom Wort vnd Glauben abgefallen / 
vnd iſt eit; gemeſſener Tempel worden / der mit 
5 C eitel 
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ditel Ceremonien/ vnd menſchlichen Tradition 
gefaſſet vnd gemeſſen iſt. | 


Aber die Cutheriſchen / ſo Gottes wort vnd 
Glauben haben / ſind die rechte ware Chriſtliche 
Kirche / die von der gemeſſenen Caruenkirche zu 
Aom / hinaus geſtoſſen vnd verworffen iſt, 

Welchs alſo durch der Juͤden fall / vnd 
der Deiden eingang figurirt vnd bedeutet iſt / 
Denn alle Geſchichte der Juͤden ( ſagt S. Pan⸗ 
lns)find ein Figur der kuͤnff tigen geſchichte / ſo 
in der Chriſtlichen Kirchen geſchehen / vnd jr 
widerfaren ſollen. 3 

DAs iſt nu die meinung des Engels / da Er 
zu Johanne ſpricht. Mis den jnnern Chor des 
Tempels nicht / denn er iſt den Deiden gegeben. 
Denn die Chriſtliche Kirche / fol von Menſch⸗ 
en vngemeſſen vnd vngefaſſet bleiben / welche 
Chriſtus vnſer lieber Err allein mit ſeinem 
„ gemeſſen vnd gefaſ⸗ 
et hat. 
Aber des Bapſts Earnenkircbe / die Stoͤ⸗ 
ſſerin / ſol von den Menſchen mit euſſerlichen 
Ceremonicn vnd Kirchen geprenge / ſo von Jus 
den vnd Deiden genomen ſind / gemeſſen vnd 
gefaſſet werden / wie der Engel hie ſaget / Stehe / 
vnd mis den Tempel Gottes / vnd den Altar / 
Aber den innern Chor ſtoſs hinaus. Dieſe 
Prophecey hat Xom reichlich erfuͤllet / Gott ge⸗ 
be das alles was dieſen worten folget / auch 
bald geſchehe / vnd erfuͤllet werde / Amen. 
Df en Spruch wil ich euch lieben 

BHDerrn zum newen Jar vnd zur Tetze ge⸗ 

ſchanckt haben / moͤget derhalb wol zuſe⸗ 


hen / in welcher Kirche jr ſein vnd bleiben. 
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ond welche jr handhaben vnd ſchuͤtzen wolt/ 
Denn es gilt euch / vnd nicht vns / Es gilt euch 
den ewigen Tod / oder ewiges Leben / darnach 
moͤget jr euch richten / Sehet euch wol fur / das 
r die rechte Kirche treffet / vnd jr nicht feilet / Ir 
habet die wahl / moͤget euch keren vnd wenden 
zu welcher jr wolt. Lieben Derrn es iſt nicht 
ſchertz / es iſt groſſer ernſt des goͤttlichen Ge⸗ 
richts/Darumb laſſet ench nicht betriegen noch 
yerfuͤren / Sehet auch wol zu / das jr euch ſelbs 
nicht betrieget noch verfiiret . 

In Summa /gebet achtung darauff / was jr 
gleubet vnd thut / auff das jr euch nicht wendet 
noch wancket / ſondern ſicher vnd gerviſs ſeiet / 
welchs die rechte Kirche iſt / vnd bey welcher jr 
bleiben wolt / Ob jr bey der Kirchen / welche 
mit Geſet zen / Ceremonien vii menſchlicher Tra 
dition gefaſſet vnd gemeſſen wird / ſo in ehren 
vnd gewalt ſchwebet / vnd alle die jenigen / die 
re Ceremonien mit & irchengeprenge nicht wol 
len annemen / verdampt / verfolget / vnd toͤdtet / 
Oder ob jr bey dem jnnern Chor / ſo hin aus 
geſtoſſen vnd verworffen wird / vnd mit keinen 
Ceremonien oder menſchlichen Tradition ge⸗ 
meſſen / noch gefaſſet iſt / bleiben wolt ? Wel⸗ 
che nu euch vnter den beiden gefellt / die moͤget 
jr annemen / dieſelbe handhaben vnd ſchuͤtzen. 

Md auff das jr euch ſelbs nicht betrieget / 
noch von andern betriegen vnd verfuͤren laſſet / 
So wil ich euch meinen Rat / ſo es ench anders 
angenem iſt / trewlich mitteilen / vnd bitte gantz 
vntertheniglich / die weils euch zum beſten ge- 
ſchicht / jr woͤltet es nicht verachten / ſondern mit 
vleis ſelbs bey euch in eworem hertzen deden cken 
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was recht / billich / vnd Chriſtlich ſey / vnd dieſe 
Sache auff ewre Xethe nicht ſtellen / noch euch 
auff ſie perlaſſen / Denn es ſind Leute on Got⸗ 
tes Wort / mit menſchlicher weisheit begabet 
vnd begnadet / welche fur Gott in dieſer Sa⸗ 
chede er Religion ein lauter Torheit iſt / Son⸗ 
dern ſehet ſelbs drauff / es gilt euch / ervrer ge⸗ 
the weisheit wird euch an jenem Tage nicht 
entſchuͤldigen. | 

Werdet ir nu meinen Xadt annemen vnd fol 
gen / ſo folget jr Gott vnd ſeinem Wort / welchs 
euch nicht betriegen / ſondern den rechten weg 
leren / zeigen / vnd weiſen wird / dem ſelben folget 
vnd nemet jn an / Wo es euch rewet / ſo ſprecht 
denn / das ich euch betrogen habe / So wil ich 
denn euch den ſchaden legen / vnd dazu ewer 
ſtraff geduͤltiglich tragen vnd leiden. 

LTP jr wiſſet / das nicht allein Gottes / ſons 
dern auch das Aoͤmiſche vnd Deidniſche Recht 
niemand verdampt / er ſey denn zunor gehort vñ 

ꝓberwunden / Solchem Recht ſoltet jr als fro⸗ 
e Aichter billich folgen / wie jr ſchuͤldig vnd 
pflichtig ſeid / Wie jr aber ſolchs mit vns Euthe 
riſchen gehalten habt / das wiſſt jr am beſten. A⸗ 
ber ich wil dation hie nicht ſagen / Denn ich hab 
mir in dieſem Buͤchlein fuͤrgenomen euch zu 
raten vnd helffen / nicht zu ſtraffen noch zu 

O iſt nu das mein trewer radt / Dieweil die 

gemeſſene Kirche des Bapſts / vns Euthe⸗ 

riſchen nicht allein anklagt / ſondern auch 
hinaus geſtoſſen / vnd als Retzer vnnerhort vnd 


vnuberwunden verworffen vnd verdampt cy | 
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Das ſr vns doch / als Denpter des Noͤmiſchen 
geſchs / wooltet verhoͤren / vnd ſie nicht allein ſa⸗ 


en / ſondern auch beweiſen / laſſen / das wir 
letzer ſind / Auch aus der Schrifft anzeigen / 
in welchem Articken des Chriſtlichen glaubens 
wirjrre n vnd feilen. Wenn ſie das thun / ſo 
arffs keins Mandats noch Gebots / ſondern 
vir wollen von vns ſelbs gern vnd willig da⸗ 
on abſtehen / vnd widerruffen / denn wir wollẽ / 
ob Gott wil / kein jrthumb / noch Ketzerey leren / 
glenben noch predigen / viel weniger verteidingẽ. 
Wenn ſie nu ſolchs beweiſet / vnd auff vns 
mit Gottes wort aus der Schrifft gebracht 
haben / vnd wir dauon nicht abſtehen / Als denn 
aret fort / vnd handelt mit vns / als ſichs mit 
etzern gebuͤrt / Vnd ich ſage fuͤr mich / das ich 
keiner gnade begere / denn die gemeine Gnade / 
das man vns kein gewalt noch vnrecht thue. 
WO fie aber aus der heiligen Schrifft ni⸗ 
cht anzeigen oder beweiſen koͤnnen / das wir 
Ketzer ſind / oder in einigem Artickel des glau⸗ 
bens ſrren / So woltet euch bedencken vnd wol 
fuͤrſchen / das jr die vnſchuͤldigen nicht verfol⸗ 
get / verdampt / noch toͤdtet / viel weniger vberzie⸗ 
het vnd bekrieget. | 
Wo jr aber ſolches verachten vnd in ewerm 


thun / wie bisher geſchehn / fort fahren werdet / 


So ſolt jr wiſſen / das jr niemand mehr ſchadet / 
denn euch ſelbs / wie jr / leider zu ſeiner zeit / die 
weil jrs jtzt nicht glenbet / mit ewrem ewigen 
ſchaden erfaren werdet. % 

DAs aber der Bapſt mit ſeinen Meſs 


pfaffen fuͤrgibt / Es ſey vnſtr lere vorhin im 
| C ih Cons 


Concilio zu Coſtnitz verhort und verdampt / 
Darumb ſey nicht von noͤten / das man fie nocgg 
ein mal verhzoͤre / oder in eim Concilio handelt. 
Darauff ſage ich kuͤrtzlich / das der Bapſi f 
vnd ſein Geſinde euch Derrn betriegen. Denn 
— — Duſs iſt nie verhoͤrt / habẽ auch kein 


nrede noch Antwort von jm hoͤren / viel weni⸗ 
ger annemen / wollen / Sondern habẽ jn ſchlech 
firfdbren laſſen / mit eim groſſen tumult vnd 


geſcbrey als einen Retzer verdampt / Wie die 


Diſtoria ſolchs klerlich anzeiget vii ausweiſſee. 

2 dem / ſo hat S. Joannes Duſcs dieſer 
vnſer Oere nie gedacht / noch mit eim wort ange⸗ 
ruͤrt / Sie iſt⸗ auch in keinem Concilio gebans 


delt / viel weniger dawider etwas decidirt oder 


deſi nirt worden / Ja es iſt dieſe vnſer Kere vnd 
Sache / vor Doctor Martinus zeit / heiliger ge⸗ 
dechtnis / keim Menſchen jm Bapſtumb in 
ſinn komen. Derhalben betriegen ſte Keiſer / Roͤ⸗ 
nige / vnd Fuͤrſten / wenn die Pfaffen vnd jre 
Juriſten ſagen / dieſe Sache ſey vorhin im Con⸗ 
cilio verhoͤrt vnd verdampt. 85 

Denn es ſind zween Artickel / darauff die 
gantze Sache ſtehet / welche fuͤr Doctor War⸗ 
tinus Euthers zeit / heiliger gedechtnis / nie er⸗ 


faren / noch erhoͤrt ſind / viel weniger gehandelt 


vnd beratſchlaget. Als nemlich der etſte / Die 
Oeſſe ft kein Gottesdienſt / ſondern fiir Gott 
ein Grewel vnd Abgoͤtterey / da mit man Gott 
nur erbittert vnd zu zorn reitzet. 5 
Der ander Artickel. Der Bapſt iſt der rechte 
ware Antichriſt / dauon die Schrifft weiſſatzet 


vnd verkuͤndiget / Vnd der Roͤmiſche hoff (wenn 


er gleich 


N ag eich nach laut des geiſtlichen Rechts refors 
ift welke ) iſt des Antichriſis Reich vnd Aegi 
ment. Dauon Johannes Dus nicht ein wort 
Achrieben noch geprediget / ſondern hat allein 
Bapſts vnd ſeiner Pfaffen geitz / hoff art / 
| wiþ vnzucht angegriffen vnd geſtrafft / Aber der 
een vnd des Bapſts Regiment / in geiſt⸗ 
hem Recht verfaſſet / hat er nicht gedacht. 
DIe vnd dauon were von noͤten in eim 
- Concilio zu Handeln / vnd ratſchlahen (nicht 
dds wirs beduͤrffen / ſo Gottes wort fuͤr vns 
aben / vnd nicht ein har breit / durch Gottes 
grade / dauon gedencken zuweichen ) Wuͤrde 
hs den finden / das die LDeſſe ein Chriſtlicher 
dttesd ienſt were / welchs nicht che geſchehen 
wird / Chriſtus ſtimme denn zunor mit Belial 
wer ein / Drumb auch D. O. heiliger gedecht⸗ 
nis / die Bepſtiſche Weſſe dals ein leſterlichen 
Grewel vñ Abgoͤtterey verw¾orffen hat / vñ ſolchs 
aus goͤttlicher Schrifft gewaltiglich erweiſet / 
erhalb auch als ein erticht menſchen werck ab 
geſchafft / Dagegen an ſtat derſelbigen Commu- 
nionem populi, nach Chriſtus vnſers lieben 
Derrn einſetzung vnd befehl angericht. 
Zn dem hat er auch mit ſtarckem gewiſſen 
Grund / aus Gottes wort / angezeigt vnd erſtrit⸗ 
ten / Das der Bapſt mit ſeiner Cere vnd Aegi- 
ment dem heiligen Euangelio / vnd Chriſtus 
Reich / nicht gemes / ſondern zum hoͤchſten entge 
gen vnd zuwider iſt. Denn die Schrifft nennet 
Chriſtum / Doctorem iufticie, ſein Reich / regnum 
gratiæ, & ueritatis Pſal. 89. 11>. vnd ſein Cere uer- 
bum pacis, uitæ, ſalutis &c. Dagegen — 
| chriſts 


1 


chriſts reich / nennet ſie ein Reich der ſuͤnden 
zorns / der lu gen / des verderbens ete. vnd ſa 
ieren / Doctrinas demonioram i. Timo. 4. 
Derhalben ſebe ich fir das beſte an / d 
man danon in der zeit abſtehe vnd weiche / 
Gottes zorn vnd ſtraffe angehe. Denn wi 
die zeit vnd ſtunde des zorns komen vnd ang 
hen wird / ſo iſts zu lange gehart / vnd wird all 
denn nichts helffen in himel / noch auff erde 
Denn es ſind nicht mebriein noch Fab 
da von Johannes hie ſaget / Mis den Teng 
Gottes / vnd ſtos den innern Chor hinaus / de 
er iſt den Leiden gegeben (das iſt) Die nch 
Kirche iſt nicht bey den / die den namen vnd Tit 
der Kirchen haben / ſondern bey den / die Gotte 
wort / das heilig Enangelium boren vnd 
gleuben / vnangeſehen / das ſie on 
Titel / namen vnd Regiment * 
der Kirchen ſind. 7 
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